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Die längste Stiege der Welt
Die längste Stiege der Welt befhi-

det sich in China und führt zu dem
1500 Meter hoch liegenden Tempel
des Tai-Tschian. Sie zählt 6500 Stu-
fen und zu ihrer Besteigung braucht
ein Gesunder volle 2 Stunden. Für
einen Herzkranken könnte die läng-
ste Stiege der Welt leicht zur Hirn-
melsleiter werden. Doch China ist
das Land ohne Herzkrankheiten.

Durch die Blume
Die Frau eines bekannten Theater-

dichters suchte ihre Schneiderin auf,
um sich bei ihr über ein Dienstmäd-
chen zu erkundigen, das noch bei
derselben in Stellung war, aber zu
ihr kommen wollte. «Ist sie fleissig
und ordnungsliebend?» fragte die Da-
me. «Da bin ich ganz mit ihr zufrie-
den», entgegnete die Schneiderin.
«Und ist sie auch ehrlich und zuver-
lässig», fragte die Dame weiter. «In
dieser Hinsicht», entgegnete die

" '

»

Schneiderin, «bin ich leicht im Zwei-
fei. Ich habe sie vor mehreren Wochen
schon mit einer Rechnung zu Ihnen
geschickt, aber bis heute hat sie noch
kein Geld abgeliefert. R. Bg.

Die telegraphische Rück-
antworl

Auf einem schwedischen Telegra-
phenamt erschien eines Tages eine
junge Dame, die leicht errötend ein
Telegramm am Schalter aufgab. Aus-
ser der Adresse eines männlichen
Empfängers enthielt das Telegramm
lediglich das einige Wort: «Ja».
«Sie können noch fünf Worte für
dieselbe Gebühr mittelegraphieren»,
sagte die Schalterbeamtin dienstbe-
flissen. «Sehr gut», antwortete die
junge Dame, und indem sie noch
tiefer errötend das Formular zurück-
nahm, fügte sie dem Telegramm fol-
gende Worte hinzu: «Ja, ja, ja ja ja».

R,Bg.

Der Erforscher der Strato
Sphäre will nun die Tiefen des

Meeres ergründen
In Paris bereitet Prof. Piccard, der be-
kannte Stratosphärenforscher, gegenwärtig
eine Expeditton auf den Meeresboden vor.
Prof. Piccard wird sich im Golf von
Guinea (Westafrika) in einem gegen-
wärtig im Bau befindlichen «Bathyscaph»
(Tiefenschiff) 5600 m auf den Meresgrund
hinabgleiten lassen. Während 12 Stunden
will er mit starken Scheinwerfern den Mee-
resgrund durchleuchten und beobachten. Bas
würde einen neuen Rekord im Tiefseetau-

chen darstellen.
Rechts : Wie sich ein amerikanischer Zeich-
ner diese gewagte Expedition vorstellt. Bas
Bathyscaph wird durch sein eigenes Ge-
wicht in die Tiefe gehen und durch Ablas-
sen von Eisenballast wieder Auftrieb er-
halten. Mit Hilfe von Propellern kann
das Vehikel vorwärts und rückwärts fahren.
Kräftige Scheinwerfer werden den Meeres-
grund erleuchten. Prof. Piccard und seine
Begleiter werden diurch Radar mit dem

Mutterschiff in Verbindung bleiben.
(Photopress)

JÔdMS* Ulli»
Vorbemerkung. Leider ist meine Wegleitiung,

die am 6. Juni hätte erscheinen sollen, und auf
die viele Leserinnen und Leser mit Verlangen ge-
wartet haben, nicht bis zur Redaktion gelangt.
«Höhere Gewalt!» Bitte also um Entschuldigung!

Bas Wichtigste darin war die Anleitung über
das Verpflanzen der Spätkohlarten.
Bazu ist es allerdings jetzt «höchste Eisen-
bahn»., Also darüber noch kurz folgendes:

Pflanzweiten: 3/30: Spätrübkohl und
Erdkohlrüben (Kabisrüben), 2/50: Rotkabis,Weiss-
kabis mfr. Ruhm von Enkhuizen, Rosenkohl
(Aprilaussat). 2/60: Weisskabis sp. Thurner (zum
Einmachen), sp. Amager (zum Einlagern), sp.
Braunschweiger und Zentner, sp. Köhli Vertus,
Pontoise, Toffenar und Langendijker zum Ein-
lagern.

Vorfrucht: Zwie-
beln, Chalotten,, Karotten,
Salat, Spinat; — Ka-
rotten, niedere' Erbsen
oder 2 Reihen Spinat;

Gewürzkräuter. X — Kohl als Haupt-
Pflanzung. Wenn er später den ganzen
Platz beansprucht, ist die Vorfrucht schon abge-
erntet.

Sobald der, Kohl angewachsen ist, wird er zur
Bekämpfung der Maden der Kohlfliege und
anderer Bodenschädlinge mit 1 %iger Ge-
saponlösumg begossen. Gegen Blattschäd-
linge aller Art durchstäubt man ihn wiederholt
mit Gesarex.

Was kann jetzt noch gesät werden? Endivlen
(4 Reihen), Kopfsalat und Lattich (5 Reihen),
Spätkarotten (4 Reihen), niedere Erbsen Monopol
(Reihensaat 3/10, später mehrmals gegen den
Meltau mit Gesarex durchstäuben), Buschbohnen
(bis Ende Juni, Reihensaat 3/10), ferner Kresse,
Schnittsalat, Pflücksalat, Monatrettich, Schnitt-
mangold.

Verhagelte Pflanzungen: Leider hat es diesen
Sommer schon solche gegeben. Was ist da zu
machen? Verhagelte Kursgärten habe ich wie
folgt behandelt: Zuerst Hess ich die Kulturen
ungefähr eine Woche stehen, um dann feststellen
zu können, was unrettbar verloren war. Ueberau
da, wo die Knospe weggeschlagen oder zerschla-
gen war, wurden die betreffenden Pflanzen als
hoffnungslose Patienten entfernt. Bei allen übri-
gen liess ich alle zerschlagenen Pflanzenteile mit
scharfem Messer glatt wegschneiden. Bann Wurde
das ganze Areal gelockert, und jede Pflanze er-
hielt Gülle, die in ein Grübchen gegeben und
dann mit Erde zugedeckt wurde. Wo nicht Gülle
vorhanden ist, düngt man mit schnellwir-
k e n d e n Büngern, nämlich für alle Blattgemüse
mit Ammonsalpeter Lonza und für alle andern
Gemüse mit Lonza Volldünger. Nach drei bis
vier Wochen hatte sich die verhagelte Pfian-
zung so gut erholt, dass man es ihr kaum noch
angesehen hätte, und aufs neue habe ich immer
wieder erfahren, dass nur in denkend überlegter
Arbeit Erfolg liegt. Ich kannte den starken Le-
benswiilen der Pflanzen, und wenn zum Leben nur
noch die geringste Möglichkeit vorhanden ist,
so geben sie sich niemals auf, wenn man ihnen —
hilf t.

Bas Blumengärtchen ist nun fertig.
(Barüber schrieb ich im verloren gegangenen Ar-
tikel.) Für die Pf lege gelten hier die gleichen
Grundsätze wie für den Gemüsebau, und auch hier
ist das stete JLo ck erh al t e rt die Hauptsache.
Auch eine Nachdüngung kann gelegentlich
notwendig werden. Abgeblühtes ist immer wieder
wegzuschneiden. Vorsichtshalber gibt man den

Gladiolen Stützen; das gilt auch für gewisse

Bahliensorten. Biese letztern. werden gern«

von Blattläusen befallen. Also bobachten un
dann mit Flux bespritzen oder xnit Gesarex durcl
stäuben. Auch die Schling- und Trau ex

rosea durchstäubt man gegen den ächten Me

tau mit Gesarex. Und nicht vergessen, den Ge

ranien, Fuchsien und Petunien in Kis
chen und Töpfen einen BHumendünger zu gebe

R. Roth.
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vis längste Ltisgs «isr ^Vslt
vis längste Ztisgs der Welt bekin-

(1st sieb in Lilian unà tübrt ?.u âsm
18<X> lVlstsr boeb ûegsnâsn t'smpsl
des t'ai-lseliiau. 8ie àklt (>ô<X> 8tu-
ksn und ?.a ibrsr vssisigung brauekt
siu (Zssundsr voile 2 Ltuacisn. ?ür
einen ilsi/.kcaiiksn könnte dis läng-
sis 8tiegs clsr Welt isiebt 7ur vim-
insksleitsr werden. voek Lbina ist
(Ins band obns vsrükrankbsitsn.

vurolì âis LIums
vis ?rau eines bekannten ?ksatsr-

diebters suebts ibrs 8ebneiderin ank,
nin sied bei ibr iidsr sin visnstmäd-
eben 7u erkundigen, das noeb ksi
derselben in 8tsliung war, aber ?.u

ikr kommen wollte. «1st sis kleissig
und ordnungsliebend?» kragte «lis va-
ms. «Os kin iek gan? mit ikr zmkris-
<lsn», sntgsgnsts ciiv 8eknsidsrin.
«lind ist sis auek ekriiek uncl nuvsr-
lässig», kragte dis vains weiter. «In
dieser viasiekt», sntgsgnete clis

' ^

â,

8eknsidvrin, «kia iek lsiekt im 8wei-
ksi. Iek bade sis vor mskrsren Woebsn
sedon mit sinsr keeknung ziu Iknsn
gssekiekt, aber bis ksuts bat sis noek
kein vsià abgslisksrt. H-vg.

vie tslsgrspkisoks üiielr-
entvort

.-Vuk sinsm sckwediseksn lelsgra-
pkenamt srsekisn sines d'âges sins
junge vains, clis lsiekt srrötsncl sin
Telegramm am 8ebaltsr autgab. (Vus-

ssr clsr iVclrssss eines männlieksn
ümpkängsrs sntkislt clas 'üelsgramm
lediglieb clas einÄgs Wort: «à».
«8ie können noek künt Worts kür
dieselbe (Isbükr mittslsgrapkisrsn»,
sagte clis 8ekaltsrbssmtin clisnstbs-
küssen. «8skr gut», antwortete âis
junge Oams, und inclsm sis nock
tisksr srrötsnä das Formular üurüok-
nakm, kügte sis dem l'elegramm kol-
gsnâs Worts Kin7u: «,1s, ja, ja ja ja».

R-,Lk-

Her ürtorsoder à Straw
spàsrv vîU nui» âw rieten Ses

«leeres ergrünae»
In Earls bereitet Rrot. Riocard, der bs-
Kanals Ltratospbärentorsobsr, gegenwärtig
etas (Expedition ant den Meeresboden vor.
Erot. Eiccard wird stob im Doit von
Du in s a (Westatrika) in einem gegen-
wärtig im vau deklnââsn «Ratbzcsoapb»
Ctiskensebitt) SülXZ m ant den Merssgrund
binabglsitsn lassen. Wäbrend 12 Stunden
will er mit starken Sobsinwsrtsrn den Klee-
resgrund durekleuekten und bsobaobten. Das
würde einen neuen Rekord im üäetssetau-

oben darstellen.
Rsobts: Wie sieb ein ainerikanisvber ^teiek-
»er diese gewagte Expedition vorstellt. Das
lZatbzcsoapb wird dured sein eigenes Ds-
wiobt in à liste geben und durob iVKIss-
sen von Eisendallast wieder TVuttrieb er-
kalten. Mit Hüte von Rropsllsrn kann
das Vebikel vorwärts und rüekwärts tsbren.
Kräktige Lokslnwertsr werden den Meeres-
gründ srlsuobtsn. Erot. Eiooard und ssins
Esgleiter werden diurob Radar mit dem

Muttsrsebitt in Verbindung bleiben.
(Ebotoprsss)

Hans- und Feldgurten
Vorbemerkung, beider ist meine Weglsibung,

die am 6. duni dätts ersebslnsn sollen, und auk
die viele Esserinnen und Esser mit Verlangen ge-
wartet baben, nickt bis zur Rsd>aktion gelangt.
«Eöbsrs Dswalt!» Litte also um Entsebuldigung!

Das Wiebtigsts daà war die Anleitung über
das Verptlan-ien der Lpätkoblartsn.
Da?-u ist es allerdings jstxt «böobsts Eisen-
babn»., TVlso darüber aocb kurx tolgsndesi

Rklan s weiten: 3/30: Lpätrübkokl und
Erdkoblrübsn (lîàbisrûbsn). 2/SV: Rotkabis, Weiss-
Kabis mkr. Rubm von Enkbàsn, Rossnkokl
(^Viprüaussst). 2/60: Weisskabis sp. lburnsr l7vm
EinmaekK»), sp. cVmager (sum Einlagern), sp.
Rraunsobwsiger und Llsninsr, sp. Röbli Vertus,
Rontolss, lotksnsr und Eangsndijker 2-um Ein-
lagern.

Vortruebt: ----- ^wie-
kein, Lkaloiisn. Earotten,
Salat, Spinat! — ----- Ea-
rotten, niedere' Erbsen
oder 2 Reiben Spinat:

Dewürxkiäuter. X — liobl als Raupt-
pilant ung. Wenn er später den ganzen
Rlatx beanspruebt, ist die Vortruebt svbon adgs-
erntet.

Lobald der, Robl angswaebsen ist, wird er nur
Rskämptung der Maden der Eoklkliegs und
anderer Lodsnscbädlinge mit l?idgsr vs-
ssponlösung begossen. Degen LIattsebäd-
linge aller (Vri durebsiäubi man lkn wiederboli
mit Desarex.

Was Kann jetnt noeb gesät werden Endivisn
(4 Reiben), Eopksalat und Eattieb (S Reiben),
Spätkarotisn (4 Reiben), niedere Erbsen Monopol
(Relbsnsaat 3/10, später mebrmals gegen den
Meltau mit Dssarsx durcbstäuben), VUsobbolmen
(bis Ende duni, Reibensaat 3/10), tsrner Eresss,
Scbnittsalat, Rtlüoksalat, Monatrettieb, Kebnttt-
mangold.

Vvrkagelte Rtlannungen: beider bat es diesen
Sommer scbon solcke gegeben. Was ist da nu
macben? Verbagvlte Eursgärten babs leb wie
kolgt bebandelt: Zuerst liess lob die Kulturen
ungstäbr eine Woobe stsben, um dann keststsllen
2U können, was unrettbar verloren war. Dsberall
da, wo die Knospe wsggeseblagen oder i-srsckla-
gen war, wurden die -betrettenden Rtlanxsn als
botknungslose Ratisntsn entkernt. Lei allen übri-
gen liess iob alle ^srseblagsnsn Rtlanxentsile mit
sebarksm Messer giait wegsobnsidsn. Dann Wurde
das ganse ^Vrsal gelockert, und jede Rklanxs er-
kieii DMIe, die in à Drübebsn gegeben und
dann mit Erd« Zugedeckt wurde. Wo àbt Dwle
vorbanden ist, düngt man mit sebnsllwir-
ken d sn Düngern, nämlicb Mr alle Llattgsmüss
mit t,mmousalpetsr Eonxa und tür alle andern
Dsmüs« mit boN2a Volldünger. Rack drei bis
vier Woebsn batte sieb die vsrbagelte Rklan-
2ung so gut erkolt, dass man es ibr kaum uoob
angessbsn bätte, und auts neue babs iob immer
wieder ertabrsn, dass nur in denkend überlegter
Arbeit Ertolg liegt. lob ksnnte den starken Ee-
bsnswillen der Rtiainisn, und wenn -um beben nur
noob die geringste Mögliobksit vorbanden ist,
so geben sie sieb niemals ant, wenn man ibnsn —
Kilt t.

Das Llumsngärtobsn ist nun kertig.
(Darüber sobrlsb iob im verloren gegangenen tcr-
tikel.) Eür die Rtlege gelten dier die glsiobsn
Drundsätzs wie tür den Dsmüssbau, und aueb bisr
isd às 0 e ik S r à a 1 ì S n âie
àob eine bkaebdüngung kann gelegentlicb
notwendig werden, ábgsblilbtes ist immer wieder
wsgxusebneiden. Vorsiobtsbalber gibt man den
DIa dioIen Stütxsni das gilt aueb kür gewisse
D a bIie n s o r t sn. Diese lstxtern werden gern-
von Llattiäusen bstzllsn. -V.lso bobaobtsn un
dann mit Elux bespritzen oder mit Dssarex durol
stäuben, àob die Lobiing- und îrauei
r o s sn durobstäubt man gegen den äobtsn Mc

tau mit Dssarex. End niobt vergessen, den <Z c

ranisn, Eu obsien unld E e t u ni « n in Kis
oben und böptsn einen Rlumendünger xu gebe

R. Rotb.

X 'Z X ' X î
X X X X


	Haus- und Feldgarten

